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Rechtsprechung .

9z Karlsruhe , 3 . Nov . ( Oberlandesgericht . ) Die

Maklergebühr kann nicht nur dann gefordert werden , wenn

der Vertragsschluß selbst unter Mitwirkung des Maklers

erfolgt ist; es genügt zur Begründung des Anspruchs , daß

ein ursächlicher Zusammenhang zwischen der vermittelten

Thätigkeit des Maklers und dem Abschluß des Geschäftes

besteht , z . B . der Makler den Kaufliebhaber , der dann

kaufte , zuführte oder zuwies , oder der Makler sich im Auf¬

träge des Liebhabers nach dem zum Verkaufe ausgeschrie¬

benen Hause und den Verkaufsbedingungen erkundigte ,

wenn dann auch der Abschluß unmittelbar unter den zwei

Betheiligten erfolgte .
Wenn eine Kontokorrentbürgschaft für Darlehen in Form

von Wechseldiskontirung bis zu einem bestimmten Betrag
übernommen wurde , der Gläubiger aber trotz der Ent¬

deckung , daß der Schuldner ihm gefälschte Accepte zur

Diskontirung übergab , die Verbindung mit demselben fort -

setzte , statt die Verbindung abzubrechen und den Saldo

alsbald gegen den Schuldner bezw . den Bürgen geltend

zu machen , kann er wegen des einheitlichen Charakters des

Kontokorrentsaldo
's nicht nachträglich auf jenen Zeitpunkt

zuruckgreifen und den Bürgen , der für den mittlerweile ge¬

gebenen ungedeckten Kredit nicht haftet , für einen rückwärts

auf jene Zeit berechneten Saldo verantwortlich machen.

England und seine südafrikanische Kolonie .

Als der Entwurf der norddeutschen Bundesverfassung

veröffentlicht war , erschienen Abhandlungen , in denen aus¬

einandergesetzt wurde , daß diese Verfassung weder der De¬

finition des Bundesstaates , noch der des Staatenbundes

entspreche, also wissenschaftlich nicht existire . Da sie aber

faktisch existirt , so haben neuere staatsrechtliche Werke es

gemacht wie der Naturforscher , der , wenn ihm ein bisher

nicht bekanntes oder nicht genau untersuchtes Geschöpf
»orkommt , welches in die angenommene Klassifikation nicht

passen will , die letztere ändert . Ein ähnlicher Fall , schreibt

die „Nordd . Mg . Ztg ." , scheint in der Verfassung der

Kapkolonie vorzuliegen . In der Thronrede sagt die

Königin von England , sie sei in Verbindung ( in con -

jrmction ) mit der Regierung der Kapkolonie beschäftigt ,
die erforderlichen Mittel zu erwägen , um die Beobachtung
der in diesem Jahre mit der Regierung von Transvaal

geschlossenen Konvention zu sichern . Der Kolonialminister
Lord Derby umschrieb in der Bdreßdebatte diesen Satz so :

wir handeln in eoncert mit der Kapregierung und bediente

sich damit eines Ausdrucks , welcher in der diplomatischen

Sprache nur in Bezug auf eine auswärtige Macht ge¬

bräuchlich ist . Wie ist also theoretisch oder pragmatisch
das Verhältniß zwischen dem Imperial Government —

wir müssen, bei der Schwierigkeit , eine den Begriff deckende

Uebersetzung zu finden , den Ausdruck beibehaltcn — und

der Kapkolonie ?
Den Wortlaut des betreffenden Gesetzes von 1872 haben

wir nicht aufzufinden vermocht ; aus den Handbüchern er¬

gibt sich nur , daß dasselbe sich ankündigt als „die Ein¬

führung des Systems exekutiver Verwaltung , welches ge¬

wöhnlich verantwortliche Regierung genannt wird " , daß
ein Ministerium mit dem ganzen konstitutionellen Apparat
von Mißtrauensvoten , Krisen und Wechseln der Politik

besteht und dazu ein Gouverneur , welcher Oberbefehls -

Nachdruck verkoken.

ss) Durch Scheererr und Brandung .

(Fortsetzung .)

Schon gleich zu Anfang der diesjährigen Handelszeit zeigte es

sich , daß auf mehreren Bezirken , deren Bauern nach dem Kauf¬

ort kamen , ein schwerer Druck ruhte . Schon die ersten Ankömm¬

linge begrüßten sich mit Flüstern und niedergeschlagenen Mienen ,

und das wiederholte sich Tag für Tag bei allen , die nach und

nach eintrafen . Stets drehte sich daS Gespräch um einS und

dasselbe . um etwas . das man laut auszusprechen eine scheue

Furcht hegte . daS aber doch jeden anging und worüber alle Be¬

scheid wissen wollten . Kam dann der Prediger oder ein anderer

angesehener Mann , dann scharten sich die Leute desselben Bezirks

um ihn , eS wurde Berathung gehalten , aber im Flüstertöne und

scheu, wie als gelte eS etwas sehr Unheimlichem .
Und so war cs auch wirklich ; denn cs betraf eine der Land¬

plagen , welche oftmals Island heimsuchen , die Seuche , dies

unheimliche Gespenst , das rauh und kalt von Distrikt zu Distrikt

und im Distrikt von Hof zu Hof wandert und den Bewohnern

. feinen kalten TodeShauch bringt , keinen verschont , sondern alle

ohne Ausnahme hinstreckt , jung und alt , und » ft erst in seiner

Gefräßigkeit aufhört , wenn die ganze Gegend verödet liegt . Die

Furcht vor diesem entsetzlichen Gast war es , waS alle mit schwerer

Sorge erfüllte und die Zungen gefesselt hielt .

Es gab jedoch einen , der durch seine Gespräche zuweilen die

stillen Gedanken der Bauern von diesem unheimlichen Gegenstand

abzulevken wußte . Das war der junge Hansen , der , wie wir

wissen , auf Jagd nach einem Pferde auSgiag . Zu Assistent

Krum 's größter Verwunderung batte der Jüngling auf einmal

Lust bekommen , ein vollendeter Reiter zu werden ; er war daber

eben so leidenschaftlich , wie er bisher den Fahrten auf dem Meere

gehuldigt hatte . Früh und spät war er , sobald er nur aus dem

Packhause fort konnte , draußen zwischen den Zelten der Bauen »

und besah ihre Pferde . Aber er hatte einen eigenen Geschmack,

der junge Mann , er sah durchaus nicht auf irgend welche Schön¬

heit und Annehmlichkeit deS Thicres , sondern allein nur darauf ,

daß kein anderes Pferd es einbolrn konnte und daß es billig war .

AlS er nun endlich gefunden hatte , was er gesucht » war er sehr

zufrieden , und er zeigte den erstandenen Traber seinem Vorge¬

setzten.

Haber der Streitkräfte in der Kolonie ist und als Ihrer

Majestät Oberkommissär eine Gehaltszulage von 1000 Pfd .

bezieht . Das ^ noual Resistor knüpft an die Bildung des

ersten verantwortlichen Ministeriums die Betrachtung , daß

nun die politische Gewalt über jenen grsßen Theil des

afrikanischen Festlandes virtuell von der englischen Regie¬

rung auf das Volk der Kolonie selbst übergegangen sei .

Eine merkwürdige Mittheilung über die Entstehung der

Verfassung von 1872 machte in der Adreßdebatte vom

29 . v. M . Sir David Currie , indem er sagte : Wir haben
damals die Verantwortlichkeit dem Kap -Gouvernement auf¬

gezwungen , welches dieselbe nur mit einer Majorität von

einer Stimme übernahm .
Man hätte erwarten können, daß die Behandlung eine-

praktifchen Falles , mit welchem die Adreßdebatte sich noch

beschäftigt , des Protektorats über die BeschuanaS , eine

größere Klarheit über das staatsrechtliche Verhältniß ver¬

breiten würde ; das ist aber nicht geschehen. In der Kon¬

vention , welche im Februar b . I . zwischen der Regierung
in London und den Bevollmächtigten von Transvaal ohne

Mitwirkung der Kap - Regierung abgeschlossen und dem¬

nächst von beiden Seiten ratifizirt worden ist , Hst Eng¬

land das Protektorat über das Beschuana -Lsnd , westlich

von Transvaal , übernommen . Indessen ist nachher von

Boeren in einem Theile des Landes eine Republik Stella -

Land errichtet und von der Transvaal - Regierung auf
Grund eines mit einem Häuptlinge des Stammes geschlos¬

senen, wie behauptet wird , erzwungenen Vertrages dessen
Gebiet unter die Protektion von Transvaal gestellt wor¬

den . Die letztere Maßregel ist auf englische Reklamation

von dem Präsidenten Krüger zurückgenommen worden .

Gleichwohl soll jetzt Sir Charles Warren mit englischen

Truppen nach dem Kap geschickt werden , um die Durch¬

führung der Konvention zu erzwingen , was nach Lage der

Sache wohl heißen soll , um die Republik Stella - Land

zu beseitigen . Aus den Ausführungen des Unterstaats¬

sekretärs Ashley erhellt , daß die englische Regierung ihre

Verpflichtung dazu an sich nicht anerkennt ; der Kap - Re¬

gierung , sagt er , sei daran gelegen , die Handelsstraße ,

welche durch das Beschuana - Land in das Innere führt ,

frei zu erhalten , und deshalb müsse die Kap - Regierung

ihren Antheil an der Verantwortlichkeit und an den Kosten
der Expedition übernehmen . Mehrere Redner , auch der

liberale Exminister Förster , protestirten lebhaft gegen diese

Auffassung und behaupteten , die englische Regierung sei

schlechthin und ohne solche Nebenrücksichten verpflichtet , die

Konvention durchzuführen und den BeschuanaS die ver¬

sprochene Protektion zu gewähren . ES erklärt sich, daß diese
Debatte nicht mehr Licht gebracht hat , denn dar betr . Blau¬

buch reicht nur bis zum 14 . Aug . und wurde erst 2 Stunden vor

Beginn der Sitzung vertheilt . Es ist nicht zu verwundern ,

daß ein alter Beschuana - Häuptling geschrieben hat , ser

wünsche zu wissen, ob es wirklich die Königin sei , welche

diese zwei Sorten von Männern in daS Land schicke, die¬

jenigen , die retteten , und diejenigen , die tödteten , und daß
in einem von Förster verlesenen Briefe desselben Häupt¬

lings gesagt ist, er sei auf den Gedanken gekommen , daß
eS zwei Königinnen gäbe ; im Vertrauen auf die

Königin , die ihn als ihren Schutzbefohlenen angenommen ,

habe er seinen Agenten bei der Kapregierung abgeschafft ;

hätte er gewußt , daß die Königin keine Macht habe , so

hätte er den Agenten behalten .

Krum 's Nase wurde dabei ungewöhnlich spitz . „WaS in aller

Welt willst du mit der mageren , fchiefbeinigen und triefäugigen

Mähre , Hausemann ? Bist du verrückt geworden ? " sagte er .

„ Mein Schwarzer ist doch nicht triefäugig ? " antwortete der

junge Hansen gekränkt. „Das können Sie mir glauben , Herr

Krum , daß Ihre Alma es mit ihm kaum aufnehmen dürfte , wenn

er erst in guten Zug gekommen ist ; dabei ist er billig zu erhalten ,

denn er kann während des Winters draußen gehen , diesen Umstand

habe ich auch mit bedacht , und endlich hat daS Pferd nicht mehr

als fünf Spezies *) gekostet, und daher glaube ich , daß ich mit

dem Kauf ganz zufrieden sein kann . "

„Na . ja, " versetzte Krum , „behalte deinen Geschmack für dich.

Aber ich meine , wenn du dich auf Dinge einlasien willst , die du

offenbar nicht verstehst , dann könntest du dich gerne zuvor mit

jemand berathen , der dafür ein Auge hat , was an einem Pferde

ist oder nicht . Ich fürchte doch , daß du die Katze im Sack ge¬

kauft hast . Ucbrigens muß ich mir jeden Vergleich zwischen deiner

Mähre und Alma für die Zukunft denn doch verbitten . " Damit

kehrte er Hausen und dem unschuldigen Thiere den Rücken , nach¬

dem er » och einmal die Nase gerümpft und dies mit einem so

hochmüthigen Lächeln begleitet hatte , wie der gutmüthige Mann es

überhaupt nur auzunehmen im Staude war .
Der junge Hansen dachte jedoch bei sich , daß wohl noch einmal

ein Tag kommen würde , wo er diese Sache mit Krum ordnen

werde , der jetzt ein wenig böse auf ihn zu sein schien. Er freute

sich seines Handels und ging aus dem eingeschlageneu Wege

weiter . Bald halte er auch noch erneu alten gebrauchten Sattel

und einen gleichen Zaum eingekaaft .
Assistent Krum 's Nase blieb gleich spitz , er vermochte weder

daS eine noch das andere zu verstehen .

24 . Kapitel . Sanfte Herzensschläge .

Jetzt hatte sie ihr Lebensziel gefunden , das Gefühl , das ihr

einzig werth zu sein schien , sich ihm ganz und voll hinzugebeo .

Es erfüllte ihre ganze Seele , eS nahm jeden ihrer sehnsüchtigen

Gedanken ein , eS umschwebte sie im Wachen und im Traum

gleich einem Segel , daS aus dem Morgennebel vor dem Schiff¬

brüchigen ewpvrtaucht : ihn zu retten , um dann , so dachte sie,

fern von den Orten , wo er von den Menschen so schwer gekränkt

und verhöhnt und verstoßen worden und darum zuletzt gefallen

*) Etwa 22V- Mark .

Da in der Debatte auch von Angra Pequenna und von

Deutschland mehrmals die Rede gewesen ist , so wollen
wir doch den plötzlichen Umschlag der öffentlichen Meinung ,
die angeblich England regiert , konstatiren . Bor einigen
Wochen machte man die deutschen Kolonialbestrebungen
lächerlich ; jetzt sieht man in der deutschen Nachbarschaft
eine Gefahr für den englischen Besitz an dem Kaplande .
Wir meinen , man hat sich beide Male geirrt .

Verschiedenes .
— Berlin , 2 . Nov . (Geh . Kommerzieurath Robert

Warschauer ) , Tbef deS bekannten Bankhauses Rob . War¬

schauer und Comp . , ist heute Mittag gestorben .
— ( Geheimerath Siemens ) in Cbsrlotteüburg will dem

Reiche ein Grundstück im Werthe von Million Mark schenken

unter der Bedingung , daß auf demselben ein mathematisch -

physikalischeS Institut errichtet werde . Verhandlungen hier¬

über finden bereits statt . An denselben nehme » Theil Geh .

Oberregierungsrath Wehmann , Direktor Förster von der Stern¬

warte und Professor Helmholtz .
— (Zur Vorfeier der Einweihung de» neue » Poly¬

technikums ) fand gestern Vormittag ein festlicher Wagenzug
der Polytechuiker zum neuen Schulgebäude in Charlottenburg

statt . Abends brachten die Polytechuiker zu Ehren des Rektors

Hauck diesem einen Fackelzug vom Gendarmenmarkt durch die

Mohrenstraße , Boßstraße , Biktoriastraße nach der Brülowstraße

bis zur Wohnung des Rektors . Morgen ist hier die offizielle

Feier .
— Bromberg , l . Nov . ( In dem Prozesse deS Pro¬

fessor - Möller , Königsberg ) wegen Beleidigung des

Reichskanzlers und des Staatsministeriums erkannte der Ge¬

richtshof auf Freisprechung , da durch die Zeugenaussage der Be¬

weis nicht erbracht worden sei, daß der Wortlaut deS vom „Brom¬

berger Tageblatt " gebrachten Berichtes mit dem von Professor

Möller in der Versammlung am 14 . März d . I . Gesagten

identisch sei.
— Hambnrg , 1 . Nov . (Speicher - Gesellschaft .) Wie

der „ Hamburgischc Korrespondent " hört , haben die Verhandlungen

zwischen der Norddeutschen Bank und der Fiuanzdeputation be¬

treffs Bildung einer Speicher - Gesellschaft im städtischen Freihafen -

gebiete nunmehr zum Abschluß deS Vertrages , selbstverständlich

vorbehaltlich der verfassungsmäßigen Genehmigung , geführt .

— Nürnberg . 31 . Okt . ( Ausstellung .) Selten nur

dürfte sich ein AusstellungSgebäude in seinem Aeußern in so voll¬

kommener Harmonie mit den in ihm auSzustellenden Gegenständen

befinden , wie dies mit demjenigen der Fall sein wird » welches

die Internationale Ausstellung von Arbeiten aus edlen Metallen

und Legirungen in Nürnberg im nächsten Jahre beherbergen wird .

Bronzirte Eisenkoastruktionen und Eisenbekorationen , zwischen

welchen die theilS mit Fresken , theils die mit dekorativen sogen .
Mineralmalereien in reichen Farben geschmückten Backsteinwände
schon von weitem sichtbar find , weisen bereits ans den vornehmen
Inhalt deS Gebäude - hin . Eintretend gelangt man durch ein

schönes Vestibül in den Mittelraum deS Prachtbaues , d . h.
in den durch Oberlicht erhellten goldenen Saal , welcher die

sogenannte historische Abtheilung beherbergen wird . Ja den

an diesen Mittelsaal sich anschließenden vier Oberlichtsälen
kommen die vorzüglichsten modernen Arbeiten der Gold - und

Silderschmiede , der Juweliere , Bronzewaaren » Fabrikanten rc.

zur Aufstellung : man gelangt zu diesen Räumen durch zwei ,

zu beiden Seiten angelegte freie Höfe , welche mit Blumen und

Fontainen , sowie durch größere Bconzefiguren geschmückt sind .

Ja gerader Richtung den goldenen Mitleisaal durchschreitend ,
tritt man in den Malchinensaal ein und in den 6 Meter

breiten , in zwei Geschossen aufgesührten Umfassnngshallen
mit Seitenlicht werden die übrigen Ausstellungsgegenstände ihr

Unterkommen finden . Den nordöstlichen Theil deS Ausstel -

war , an feinere Seite zu kämpfen , bis er sich wieder erhoben ,
den Glauben an sich selbst wiedergewonnen und sich die Achtung
der Menschen , wie er sie ja so sehr verdiente, zurückcrobert hatte .
Dann würden für sie beide die Tage deS Friedens kommen » in
einem glückseligen Zusammenleben würden sie sich selbst genug
sein , da ja dann eine- dem andern alles sein würde .

Daß dieses Ziel erreicht werden konnte, — daran zweifelte sie
keinen Augenblick ; fühlte sie sich in ihrer warmen jungen Liebe

nicht stark genug , jedwedes Opfer dafür zu bringen ? Aber wie

es erreicht werden sollte, — daran dachte sie niemals ; nur was

zunächst lag , mit ihm fort zu kommen, ehe es zu spät war , da¬

rüber grübelte sie fortwährend . Nur erst fort von hier ! Wohin
dann , das war etwas » waS sie noch gar nicht in Rechnung ge¬

zogen . Unklar hatte es ihr wohl hin und wider vocgeschwebt ,
sie machte sich dunkle Vorstellungen von verborgenen , abseits ge¬
legenen FelSthälern , in deren Versteck der Sage nach die Friede -

losen , Verfolgten Zuflucht und Frieden gefunden hatten . Aber

sie führte nicht einmal in Gedanken daS Experiment zu Ende ,
auf so phantastischem Grunde ihr ZukunftSgebäude aufzurichten .

Mit Hilfe ihres Freunde - hatte sie nach und nach angeschafft »
was sie verabredet hatten und was sie für die beabsichtigte Flucht
für unentbehrlich hielt. Sie hatte ihre Festkleider vortheilhaft
verkauft , wie auch alle ihre silbernen Schmucksachen, — mit Aus¬

nahme der Spange , die sie stets bewahren wollte . Sie hatte eiue

hübsche Männerkleidung erhalten , die ihr , als sie dieselbe pro -

birte . wie angemessen saß. Es kam ihr vor , als stehe sie ihr sehr

gut ; sie schien ihr sogar recht behaglich zu tragen , viel bequemer
als ihre Frauenkleidung , deren lange Röcke bei jedem Sprung
über den kleinste» Waffertümpel oder einen niedrigen Wall stets
hindernd um die Beine schlugenPferd und Sattel war , wie wir
wissen, ebenfalls beschafft worden .

An einem Nachmittage verließ Thurid daS HauS und ging über
die Dünen an das Meer hinab . Madame Hansen hatte an
diesem Tage etwas seltsam Wehmüthiges in ihrem Wesen bemerkt .

Es war ja auch der Jahrestag ihres Rittes in'S Thal bei
Fagerli !

Tausend Gedanken stürmten auf sie ei» . Welch ein Zeitraum
lag zwischen jenem Tage und dem heutigen . Sie ging einher ,

i ohne der umgebenden Natur irgend welche Aufmerksamkeit zu

§ schenken» sie überließ sich ganz den wechselnden Stimmungen »
welche jener Ta » in ihr hervorrief . (Fortsetzung folgt .)



lungigebäudeS bildet endlich die 16 Meter im Durchschnitt hal¬
tende Rotunde , welch- gleichfalls ihr Licht durch S - itenfenster er-
hält. Auf drei Seiten mit Blumenanlagen umgeben , steht die
Rotunde auf der vierten Seite durch eine große Freitreppe mit
dem AusstellunaSgarteu in Verbindung ; der parkartige Garten
umfaßt einen Flächenraum von 7000 Quadratmeter; in demselben
werden Annexbauten aufgeführt , die zur Aufstellung von Roh¬
produkten . Halbfabrikaten . Werkzeugen , Maschinen und Werk¬
stätten dienen werden. Auch die Anmeldungen zur Errichtung
dieser letzteren mehren sich und alles läßt den sicheren Schluß zu.
daß die geplante Ausstellung eine großartige und vollständige,für alle Theilnehmer von den wichtigsten Folgen . für alle Be¬
sucher von dem größten Interesse werden wird.

W Wie « , 1. Nov . ( Nochmals die tschechische
Schule in Wien . ) Vielleicht erinnern Sie sich noch der vor
einiger Zeit viel erörterten Errichtung einer tschechischen Privat¬
schule in der meist von tschechischen Arbeitern bewohnten Wiener
Vorstadt Favoritra : die dagegen erhobenen Einwendungen , die
allerdings in der Erbitterung des Nationalitäten - HaderS ihre
vollständige Erklärung fanden, wurden in allen kompetenten In¬
stanzen erörtert und alle Instanzen erledigten sie mit der Moti-
virung , daß die Regierung , nach Maßgabe der bestehenden Ge¬
setze , der Errichtung einer solchen Schule nicht habe eutgegen-
treten dürfen . Seitdem ruhte die Sache und die Schule nahm
ihre » ungestörten Fortgang. Jetzt aber, wo dieselbe eine zweite
Klaffe eröffnet hat , ist der Kampf von neuem entbrannt, und
wenn ich diese- Kampfes und seines Ausgangs hier Erwähnung
thue, so geschieht eS , um abermals den gesetzlich korrekten Stand¬
punkt der Regierung zu kennzeichnen , der , durch keinen Lärm be¬
irrt, allen Nationalitäten ihr ganzes Recht, aber auch nicht mehr
alS ihr Recht widerfahren läßt . Die Eröffnung jener zweiten
Klaffe ist nicht . wie die Blätter ausgestreut , einfach und be¬
dingungslos bewilligt , sondern eS ist dieselbe an alle diejenigen
Bedingungen — freilich auch an keine andere — geknüpft, welchedas Gesetz verlangt . Der bei der Errichtung der Schule aufge¬
stellte Lehrplan bezeichnet als ihr Lehrziel ausdrücklich , den
Schulkindern die Fähigkeit zu ertheilen, sich Über jeden Unterrichts¬
gegenstand in Wort und Schrift auch deutsch richtig auszu¬
drücken, und die von der Regierung gestellten Bedingungen tragen
strengste Sorge , daß von diesem Lehrziel nicht abgewichen werde .
Die zweite Klaffe darf nur dann eröffnet werden , wenn in ihr
die Unterrichtsstunden in der deutschen Sprache — sonst drei —
auf vier erhöht werden , wenn der Unterricht im Deutschen deutsch
ertheit wird und wenn die Lehrer der deutschen Sprache — die
Lehrbefähigung für die eigentlich deutschen Schulen wird nichtvon ihnen verlangt — doch in ihrem Lehrbesähigungs-Zrugniß
für tschechische Schulen Nachweisen , daß sie die deutsche Sprache
zu lehren vermögen . . . Der Gegenstand ist an und für sich
nicht bedeutend , aber die Art und Weise , wie er erledigt worden,liefert abermals den Beweis , daß die Regierung wohl den Tschechen
zu geben sich bereit zeigt , was der Tschechen ist , aber auch um
kein Haar mehr.

— Netv -Bork , 1 . Nov . ( Der Kapitän des verbrann¬ten D a m p f er s » M a a s d a m ") berichtet , daß der Brand

deS Schiffes dadurch entstanden sei, daß Petroleum in den Dampf-
ranm einfloß und explodirte . daS Schiff fing au zu brennen ; es
war unmöglich , die Flammen zu bewältigen. Die Paffagiere und
die Besatzung deS Schiffes bestiegen die Rettungsboote . Niemand
ist verletzt .

— (Ueber da» jüngste Mafsaere in dem Gefängnisse
1« Mandalay ) (Birma) , durch welche- über 300 Personen
beiderlei Geschlechts ihr Leben verloren , liegen neuerdings aus¬
führliche Berichte vor. Danach hatte König Thibo die Hinrich¬
tung einer Anzahl Banditen , die in dem Gefängniß internirt
waren, anbefohleo. Als diese Männer Kunde von diesem Befehl
erhielten , versuchten sie zu entspringen , worauf die königlichen
Truppen daS Gefängniß umzingelten und jedermann, der zu ent¬
rinnen versuchte, niederschoffen . Nicht zufrieden damit , und da
die meisten Gefangenen eS Vorzügen , in dem Gefängniß zu
bleiben . a! S Gefahr zu laufen , erschossen zu werden , ertheilten
die Minister deS Königs den Befehl , einen Flügel deS Gefäng¬
nisses in Brand zu stecken . Die unglücklichen Sträflinge hatten
jetzt nur die Alternative , entweder lebendig geröstet zu werden
oder in die Hände der Truppen zu fallen - Sie zogen letztere»
vor und wurden ohne Rücksicht auf Geschlecht oder Alter nieder-
geschoffen oder in Stücke gehauen. Die Scene , welche sich ent¬
spann » wird alS herzzerreißend und daS Geschrei der Unglück¬
lichen. die sich in ihrem Bestreben , den Flammen zu entgehen,
Angesicht zu Angesicht mit ihren Henkern fanden , als entsetzlich
geschildert . Unter den Niedergemetzelten befanden sich zwei könig¬
liche Prinzen und ein berüchtigter Bandit , der wegen seines in
dem Kampfe gegen die ShanS bewiesenen MutheS vor einiger
Zeit aus dem Gefängniß entlasten, aber wieder eingesperrt worden
war , weil er auf eigene Faust Plünderungszüge unternommen.
Nachdem alle Gesäusenen von den Truppen niedergemachtworden,
griffen letztere in ihrem Blutdurst friedliche Einwohner an und
eine Zeit lang herrschte in Mandalay panischer Schrecken . Die
Köpfe vieler der ermordete» Gefangenen wurden auf Bambus¬
stöcke gespießt und durch die Straßen getragen , während die
Leichen erst nach 2 oder 3 Tagen in stark verwestem Zustande
auf dem Friedhose in einem gemeinsamen Grabe . daS nur einen
Fuß lies war , verscharrt wurden. Der König und die Königin
drückten sich hochbrfriedigt über die Blutarbeit aus» veranstalteten
Festlichkeiten und Umzüge und belohnten die Truppen , welche
das Maffacre verübt hatten.

Das Novemberheft der „Deutschen Rundschau " wird
durch eine fesselnde Novelle von Wilhelm Berger : „ Das Kind
aus Asien " eröffnet . — In dem sich der Erzählung an¬
schließende» Aufsatze erhalten wir auS der berufenen Feder Georg
Ebers ' ein liebevolles und scharf gezeichnetes Bild von dem
Leben und Wirken deS Altmeisters der Aegyptologie . des jüngst
verstorbenen Richard Lepsius . Wieviel derselbe für dis ver¬
schiedensten Gebiete der Wissenschaft gethan » wie bedeutend und
einschneidend seine einzelnen Arbeiten , an welche sich noch späte
Folgegeschlechter anknüpfen werden und müssen , sind . erhalten
wir hier in lebhafter Darstellung klar gelegt. — Von großem
Interesse für die weitesten Kreise ist der sich anreihende Artikel

Handel «nd Berkehr .
Handelsberichte .

Berlin , 1 . Nov . Der Berliner „Aktionär " meldet :Die preußische StaatSbahn- Nerwaltung kündigt der hessischenLudwigs - Bahn nicht nur einzelne , sondern sämmtliche Tarife .Es besteht nicht die Absicht , die Verträge in irgend welcher Form
zu erneuern , falls nicht von der hessischen Ludwigs - Bahn be¬
stimmte Bürgschaften für die Beobachtung der neuen Verträge
geboten werden. — Der „ Aktionär" dementirt die Nachricht, daßder Staat die Strecke Mainz ° Wiesbaden für eigene Rechnungbauen wolle ; wegen Erneuerung der erloschenen Baukonzession
schweben Verhandlungen mit der Staatsregierung-

Berloosunge ». Braunschweig , 1 . Nov . Serienziehungder Braunschweiger 20 Thaler - Loose. 97 177 187 278 437 711
719 780 800 1288 1385 1658 1888 1970 1995 2274 2305 24492868 2819 2902 2984 3119 3125 3244 3 .97 3374 3502 441« 4501
4569 4747 4750 4848 5070 5237 5331 5692 5858 5875 6380 6384«532 6646 6822 6861 6887 7088 7654 7692 7811 7953 8l98 82958805 8693 9221 9343 9403 9437 9686 9790 10000 .

Oldenburg , 1 . Nov . Ziehung der Oldenburger 40 Thaler -
Loose . 30,000 M - sielen auf Nr . 116297 , 1500 M . aus Nr.117845 , je 600 M . auf Nr . 9885 40032 98340 . je 300 M . aufNr . 1919 3536 74306 106668 und 112401 , je 180 M . auf Nr.12341 37342 49655 65285 69267 70654 89208 104479 107014 und110247 .

Belgische Kredit - Kommunal 100 Fr . - Loose vomJahre 1868 . Ziehung am 31 . Okt . 1884 . Auszahlung am1. April 1885. Hauptpreise : Nr . 7953 a 15 .000 Fccs . Nr.137814 » 1500 Frcs . Nr. 26804 122685 a 500 Frcs . Nr . 241363225 65895 73358 112069 141894 a 225 Frcs.
Bukarester 20 Fr . - Loose vom Jahre 1869 . Ziehungam 1 . November 1884 . Auszahlung am 5. März 1885 . Ge¬

zogene Serien : Nr . 162 244 302 470 476 815 928 1072 11181207 1241 1249 1486 1617 2325 2326 2329 2352 2511 2570 24492664 2713 2837 2961 3007 3137 3195 3269 3514 3539 3731 40164094 4098 4155 4605 4636 4694 4833 493? 5312 5792 5859 59816189 6199 6343 6375 6392 6417 6450 6576 6960 6977 7075 72857304 7330 7476 . — Hauptpreise : Serie 2961 Nr . 28 » 100,000Fr . Serie 4098 Nr . 13 » 25,000 Fr . Serie 2511 Nr . 30 a
5000 Fr.

v . Frankfurt , 1 . Nov . (Börsenwoche vom 25 . bis 31 . Okt.)DaS Hauptinteresse der Börse konzentrirte sich diese Woche mehroder weniger auf Rentenpapiere und waren es nicht eigentlichdie gewöhnlichen Spielpapiere, welche in Vordergrund des Ver¬
kehrs traten . In hohem Grade war besonders die Aufmerksam¬
keit auf egyptische Fonds gerichtet , die auf Londoner Impulse zu

steigenden Kursen gehandelt wurden. Man motivirte die Auf¬
merksamkeit , welche man dem seither vernachlässigten Effektewidmete , milden günstigen Gerüchten über die Maßnahmen , die
von England beabsichtigt seien, um die egyptische Regierung auS
ihren finanziellen Verlegenheiten zu ziehen . Obgleich die „Times "
gestern diesen Gerüchten gegenüber erklärte , daß erst nach der
Rückkunft Lord Northbrooks in London der Diskussion eines de¬
finitiven Plans näher getreten werden könne , setzten Egypter
heute ihre steigende Bewegung fort . Außer dem letztgenanntenPapier waren namentlich 5proz. Serbische Rente . SerbischeEisenbahn- Hyvothekaranleihe, Türken und türkische Loose en rozus ,denen sich Russen anschloffen , für welche ebenfalls gute Meinungvorhanden war . Die nahezu beispiellose Beliebtheit , deren sichbei dem Publikum gegenwärtig die festverzinslichengegenüber den
Dividendenpapieren erfreuen, hat sich wieder bei der Subskriptionder erwähnten Serbischen Eisenbahn-Obligationen gezeigt , deren
aufgelegter Betrag 35mal gezeichnet wurde. Nächste Woche ge¬langen die neuen 4proz. Lemberg- Czernowitzer Prioritäten zurSubskription und steht zu hoffen , daß auch dieses Effekt guteAufnahme in den Kreisen deS Privatpublikums finden werde . Am
Dienstag übte der in der Ultimoliquidation hervortretende Stücke¬
überfluß einigen Druck auf die Kurse auS , doch konnte sich die
Tendenz, nachdem die Regulirung in der Hauptsache beendet war .wieder befestigen . Von den einzelnen Svekulationswerthen waren
Galizier auf Berstaatlichungsausstchten Höker , auch Disconto -
Commandit zogen schließlich auf das Gerücht von einer neuen
russischen Anleihe im Kurse an . Vorübergehend verstimmten die
Resultate der R - ichstaas -Wahlen . Die heutigen besseren Wiener
Kurse verwischten indeß heute wieder rasch die hierdurch entstan¬dene Abschwächung und die Börse verkehrte bei Wochenschluß in
allgemein günstiger Disposition , die noch an besseren PariserNotirungen eine kräftige Stütze fand.

Kreditaktien bewegten sich zwischen 239 '/« —237 ' /, und 239 ' /, .Staatsbahn- Aktien gingen zwischen 252—248 und 249 um- Galizierwaren ä 225 ", - 227 ' /, und 226 °
« im Verkehr . Lombarden wurdenä 124 '/, — 123' /, und 123 ' /« gehandelt. Egvvter variirten zwischen62 °/,«—63 ' /, —63" /,« und 64. Oesterr . Bahnen haben sich im

ganzen fest gehalten. Raab - Oedenburger stiegen von 28 ' /, bis 30.Man vindizirt dem Effekte eine weiter steigendeTendenz. Schweize¬rische Bahnen finden auch neuerdings auf Meinungskäufe guteBeachtung. Gotthardbahn - Aktien stiegen 1 ' /, fl . , Jura ' /, Proz . ,Nordost 1 ' , Proz. und Union 1 '/« Proz. Deutsche Bahnen zeit¬
weise belebt . Hess. Ludwigs - Bahn besserten sich 1 Proz. . Meck¬lenburger 2"„ Proz. , Werrabahn büßten '

« Proz- ein . Oesterr .Prioritäten fest. 5proz. Graz- Köflacher gefragt . Am Renten¬
markte blieben Oesterr . - Unaar. Renten fast durchgängig etwas
schwächer. Italiener und Rumänier fest. Russen gefragt und
höher . 5proz. Serbische Rente wurde von 78' "/,, —80 ' ,—78 '

,„
L ° 2 L ; LFrankfurter Kurse vom 1 . November 1884.Staatspapiere .

Baden 3'/» Obligat, fl. —
. 4 . fl. 101 ' /,- 4 . M . 102 " /, ,Bayern 4 Obligat. M . 103 ' /,

Deutsch !. 4 Reichsanl .M . 103 ' «
Preußen 4'/, A Eons. M . 102 ' /,. 4°/, Tonsols M . 103 ' „Sachsen 3°/, Rente M . 84' /«Wtbg .4' /,Obl .v .78/79 M .105 ' "/, ,. i4Obl . M . 101
Oesterreich 4 Goldrente fl. 86 '/,, 4' /, Silberr. fl. 68 °/,, 4' /, Papierr. ff. 67 ' /«

„ 5Papierr.v .1881 80
Ungar« 6 Goldreute fl. 102 ' /, ,, 4 „ fl. 78".Italien 5 Rente Fr . 96 '/«Rumänien 6 Oblig. M . 104 '/, ,
Rußland 5 Obl. v. 1862 ^ 95

. ö Obl. v . 1877 M . 95 ' /.
, 5ll . Orientanl. PR . 60 '/«. 4 Tons . V. 1880 R. —

Schweb. 4 in Mk. 99 '/,Span . 4 Ausländ . Rente 60' j,
Schw . 4' /, Bern v . 1877 F . —

„ 4°/» Bern 1880 F . 102
N.-Amer.4' /,C .Pr.189lD . 111' /-N .-Amer. 4C . pr. 1907D . 119 ' /,
Egypten 4 Unis. Obligat. 64

Bauk-Aktie «.
4 '/sDeutscheR .-Bank M . 143' /«
4Badische Bank Thlr. 119 '/,5 BaSlerBankverein Fr . 136 '/«4 Darmstädter Bank fl. 153
4 Disc.- Kommand. Thlr. 198 '/,5 Frankf .BankvereinThlr . 85
5 Oest . Kreditanstalt fl. 241 ' /,5 Rhein . KreditbankThlr. 110 '/,5D . Effekt -u.Wechsel-Bk.

40°/o eiubezahlt Thlr. 122 '/,Eisenbahn-Aktie «.4 Heidelberg-SpeyerThlr . —
4Heff.Ludw . -BahnThlr . —
4Meckl.Friedr .-FranzM . 210°/«3 ' /« Oberschles .-St . Thlr. 276 ' /,

131 ' /,
99' /,

193 ' /.
219° ,

248

Psaiz .
4 Pfälz. Norkbähn fl.
4 RechteOder-Ufer Thlr.
8 ' /, Thüring . Vit . Thlr.
5 Böhm . West-Bahn fl.
5 Gal. Karl-Lndw .-B . fl.
5 Oest.Franz -St .-Bahnfl. 248 ' ,
5 Oest. Süd -Lombard fl. 123 °/,5Oest. Nsrdwest fl . 147 ° ,
5 . . Vit. L. fl . 155 ' /.
5 Rudolf fl. 150 '/,

Eisenbahn- Prioritäten .
4 Hess. Ludw .-B . M - 101 /,
4Pfälz . Ludw . -B . M . 101 ' /«
4 Elisabethsteuerpflicht . fl. 91 '/«
4 „ steuerfrei fl. 96 ' /, ,4'/, Galiz . Earl - Ludwig

1882 fl. 82 ' /.
5 Mähr. Grenz-Bahn fl. 72 ' /,5 Oest . Nordwest- Gold -

Obl. M . 105 ' /«5 Oest. Nordw. l.it. 4.. fl. 86 '/«5 Oest. Nordw. Vit . 8. fl . 85 " ,,«

5 Voralberger fl. 160 °/«5 Gotthard Hl Ser . Fr . 103 -s«5 . IV . 105 -/.4 Schweiz. Eeatral 99 '/,5 Süd - Lomb . Prior , fl. 102 -/,3 Süd - Lomb . Prior . Fr . 60 ' ,5 Oest . StaatSb . -Prior .fl . 105°/«
3 dto . I- VIH S. Fr . 78' , ,3 Livor. Vit. 0, 01 n. 0 2 62'/,,5 ToScan . Central Fr . 93 °,«Pfandbriefe .
4 Rh . Hyp .-Bk .-Pfdbr. —
5 Prenß.Ceot .-Bod .-Ered .

verl. ä 110 M . 114 '/,,4 dto „ ä 100 M . 100 ' /,4' /,Oek .B .-Crd .-Aust. fl. 101" /, ,5 Ruff. Bod .-Ered . S .R . 93',,4«/« Süd -Bod . -Er .-Pfdb . 100' °/,,
Verzinsliche Loose .

3 ' /,ESln .Mind.Thlr . 100 125 ' /,4 Bayrische „ 100 132 ' /,4 Badische „ 100 130 ' /,4Mein.PrPfdb .Thlr . 100 117 '/,

von vr . S . Wolfs derg : „Grundlagen fürdrediä »
tetische Erziehung . " Von der „UeberbürdungSfrage" aus »
gehend , deren allseitig befriedigende Lösung noch geraume Zeitin Anspruch nehmen wird , geht der Berfaffer — Privatdocent der
Hygiene in Bonn — auf die Körperpflege in Volk und Schule
ein und plaidirt warm für die leibliche Ertüchtigung und Erfri¬
schung der jugendlichen Generation , die auch schon der Minister
von Goßler als eine Aufgabe von Schule uud HauS bezeichnete -
— Hermann Grimm gibt in seinem Effah : „R ap h a e l'S
Ruhm in vier Jahrhunderten " , von dem daS vorlie¬
gende Heft die erste Hälfte bringt , eine äußerst anregende und
geistvolle Schilderung der allmählichenEntwicklung deS Ravhael'-
schen Ruhmes . Der mantuanische Gesandte in Rom sollte mit
seinem unmittelbar nach dem Tode Raphael 's erfolgten Ausspruche :daß jener sein erstes Leben beschlossen habe und daß nun sein
zweites , das deS Nachruhmes . beginne — nicht sogleich Rechthaben, denn erst späteren Geschlechtern war eine volle WürdigungdeS großen Tobten Vorbehalten . — Die Fortsetzung der „Reisein den Ankes von Chile und Argentinien " von

i Paul Güßfeldt rechtfertigt die Beachtung , welche dem An¬
fänge geschenkt worden ist. Ja farbenreicherund fesselndster Dar¬
stellung gibt hier der Reisende seine Beobachtungen wieder , die
eine Reihe der anziehendsten Bilder von Land und Leuten Chile'S

> vor uns entrollen. — Posthume Mittheilungen von und über
Eduard Mörike , welche daS Charakterbild deS liebenswürdigen
schwäbischen Dichters vervollständigen, macht vr . Jakob Baech¬told . Mit aufrichtigem Dank werden die vielen Verehrer des
Porten diese Vervollständigung seines Lebensbildes rntgegen-
nehme » und zwar vor allem eine hier zum ersten Male veröffent¬
lichte Selbstbiographie und die briefliche Beschreibung eines Be¬
suches des Dichters bei David Friedrich Strauß und seinerGattin AgneS — ein wahres Meisterstück der Erzählungskunst .— Eine sicherlich freudige Ueberraschung wird den Lesern der
„Rundschau" durch den Beginn eines neuen Romans von Alexan¬
der Kielland bereitet werden . „Fortuna " betitelt sich diesemit Spannung erwartete Gabe des großen, zu einem europäischen
Rufe bereit- gelangten norwegischen Romanciers , der, namentlich
durch seine gleichfalls in der „Rundschau" erschienenen Romane
„Schiffer Worse" und „Gift", längst Heimathsrecht bei uv« er¬
langt hat. Auch diese Erzählung ist ein scharfes Abbild des täg¬
lichen Lebens , aber mit welchem Zauber deS Gemüths» mit wel¬
chem tiefen Humor und welch' erquickender Poesie ist dieser Rea¬
lismus durchwärmt und erleuchtet !

Bon Hackländers Soldatengrschichte » , illnstrirt von Emil
Rumpf (in Lieferungen ä 40 Pf . bei Karl Krabbe in Stutt¬
gart) liegen nunmehr die Lieferungen 18—22 vor. Wer sich froh
und ungezwungen vergnügen , wer in einer wirklich heiteren ,
ergötzlichen Lektüre und im Betrachte» ächt humoristischer Bilder
sich erfrischen will , der greife zu diesem Buche. Er wird nicht
enttäuscht werden , sondern darin unter allen Umständen einen an¬
genehmen Gesellschafter finden. Die Vielseitigkeit des Künstlers »
welcher in diesen 22 Lieferungen mehr als 600 Illustrationen ge¬
liefert hat , ist geradezu überraschend ; die Bilder sind von einer
oft unwiderstehlichen drastischen Komik und ermangeln doch nicht
einer gewissen Grazie.

umgesetzt . Serb . E - B . Hypothekarobligationen waren ä 83 '/.—82 „ in lebhaftem Begehr . Bankaktien sind zum Theil matter .DiSconto- Commandit haben sich neuerdings gebessert . Darm¬städter schloffen 1 Proz. niedriger. Amerika » . BondS , infolge des
starken Rückgangs der Georgia Aid um 12 Proz. » meist matter ,haben sich seit gestern wieder etwas erholt. Georgia Aid hoben
sich 4 Proz. Die Verstauung deS Effekts wird auf formale An¬
stände bezüglich deS Vertrags mit der Georgia - Central - und
Florida -Savannah-Bahn zurückgeführt . Eia Csmmunique de»KomitS's sucht die geängstigten Bondsbesttzer zu beruhigen. Bon
Jndustrieaktien gewannen Bad. Zuckerfabrik 2' . Proz., DeutscheVerlagSavstalt 1°,« Proz . Edison wichen 1 Proz. , Lothringer2 Pro, , und Westeregeln 2 ' /« Proz. Von Wechseln : Hollandund London theuerer, Paris und Wien billiger. Pcivat-DiSconto3 '/, Prozent .

(Hopfen .) In der ablaufenden Woche hat der G «ng des
Hopfengeschäftes, wie die „ Badische Hopfenztg.

" konstatirt, keiner¬lei beträchtliche Veränderungen erfahren- Die Zufuhren blieben
sehr mäßig und die Umsätze waren , obschon die Berichte fort¬
während eine gedrückte Stimmung betonen » ziemlich erheblich .So wurden z . B - am Donnerstag 900 nnd heute Vormittag
schon 600 Ballen zu unveränderten Preisen umgesetzt . Manwürde dem Nürnberger Markte hinsichtlich der Umsatzziffern zuviel zumuthm , wenn man zu dieser vorgeschrittenen Jahreszeitauch noch höhere Umsätze verlangen wollte ! Immerhin hat der
ruhige Geschäftsgang die Spekulanten und Platzhäudler bei unsetwas ängstlich gemacht und sind dieselben zn Preiskonzessionengeneigt. Weit mehr Zuversicht zeigen dagegen die Produzenten ,die noch im Besitze ihrer Hopfen sind . Eine lebhaftere GeschästS-
bewegung ist erst dann wieder zu erwarten, wenn der Export sichwieder thätig zeigt und die Lager der Kundschaftshändler sich zulichten beginnen, von welchen beiden Fällen der eine oder andere
früher oder später eintreten wird .

New - Nork , 1 . Nov . (Schlußkurse.) Petroleum in New-
Uork 7 ' /, , dto . in Philadelphia 7 ' , . Mehl 3.35 , Rother Winter-
weizen 0.85' , , Mais (old mixed) 54' ,? , Havanna -Zucker 4.97' /? ,Kaffee , Rio good fair 9 .50 , Schmalz (Mlcox) 7 . 70 , Speck 9.Getreidefracht nach Liverpool 4 ' /«.Baumwoll -Zufuhr 34,000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien13,000 B .. dto . nach dem Continent 17,000 B.

Passagiere und Mannschaft deS Dampfer „MaaSdam" derNiederländ . » Amerikanischen Dampf - Schifffahrt - - Gesellschaft inRotterdam sind durch den Lloyddampfer „Rhein " am 31 . Oktoberin New- Aork gelandet.

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe.

ruLel - - Rml. s . ,0 Pfg ., 1 Marl Banko --- Rml. I . so Pfg ,
3 Oldenburger Thlr. 40 —
4Oesterr . v . 1854 fl. 250 112-/«5 „ V. 1860 „ 500 119 '/,4Raab-GrazerThlr. IM 95 '/, ,
UnverziuslicheLoosepr .Stück
Badische fl. 35 - Loose 228 .—
Braunschw.Thlr.20-Loofe — .—
Oest . fl . 100-Loosev . 1864 304 .30
Oesterr .Kreditloosefl.100
von 1858 303 60

Uagar .Staatsloosefl. 1M 218 .20
Ausbacherfl. 7- Loose 29.90
Augsburgers !. 7- Loose 26 .80
Freiburger Fr .15 -Loofe 24.59
MailänderFc. lO-Lsose 14 .90
Meininger fl .7- Loose —
Schweb. Tdlr.lO- Loose —

Wechsel «nd Sorte » .
Paris kurz Fr . IM 80.80
Wien kurz ff. IM 166 .65
Amsterdam kurz fl . 100 168 . 15
London kurz 1 Pf . St . 20.38
Dukaten 9.61 - 65

Dollars in Gold 4.17—21
20 Fr .-St . 16 .16 - 19
Ruff. Imperials 16 .70 — 74
Sovreigas 20.29—34

Städte -Obliaatione « «nd
Jndnstrie-Aktte«.

4 KarlsruherObl. v .1879 —
4 Mannheimer Obl . —
4Pforzheimer „ 1833 100°/«
3' /, Baden-Baden „ —
4Heidelberg „ —
4Freibmg „ 101' /«,
4 Konstanzer , 1M '„
Etllinger Spinnereio.ZS . 140
Karlsruh. Maschiuenf.dto . 134
Bad . Zuckers. , ohne Zs . 73
3°/zDeutsch .PHSa.20»/vEr. 168
4 Rh . Hypoth.-BankSO"/,

de,. Thl. 113 '/.
5 WesteregelnAlkali 141 ' /.
Reichsbank Discont 4° ,
Franks. Bank . Discont 4°/,

Tendenz : —.
Dru <1 nnd Vertag der P . Braun ' scheu Hofbuchdruckerei .
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